
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Regelmäſßzige Beilagen:
Alluſtrirtes Sonntagshlatk, Mode und Heim,

thſchaftliche e Handels-Beilage.

Donnerstag den 18. S S September.

S n S S

cm

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den e Wo S

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Die Centrumsfractton des Reichstags
iſt am 16. d. M. in Berlin zu einer Berathung
über die Stellungnahme zu den Beſchlüſſen der Zoll
commiſſton zuſammengetreten. Nach der „Germania“

iſt die Fraction faſt vollzählig verſammelt,während nach der Meldung eines parlamen tariſchen

Berichterſtatters von der über 100 Mitglieder zählenden

Fraction nur etwa die Hälfte vertreten ſein ſoll.
tragenen Ein
fchauun gen

beweiſt

ich t

Wie tief trotz aller zur Schau ge
müthigkeit gerade im Centrum die An
über den Jolltarif guseinandergeen,
der vollſtändige Ausſchluß jeder Be
erſtattung. Die Berathungen e ſich derOeffentlichkeit“, ſchreibt die Germania lakoniſch.
Einmüthig iſt das Centrum nur in der Vertheilung
der Angriffe des Bundes der Landwirthe auf ſeine
bisherigen agrariſchen Domänen in RheinlandWeſt
falen. Und ſelbſt dabei zeigen ſich eigenartige Unter
ſtrömungen. Die „Germania“, die „Köln. Volksztg.“
und bis zu einem Grade auch die „Rhein. Volks
ſtimme“, das Organ der weſtlichen Centrumsagrarier,
verurtheilen in gleicher Weiſe dpunkt der
agrariſchen Desperados Alles oder nichts. Herr Dr.
Heim aber, der Führer des hen Centrums,
hat an demſelben Tage, wo in Düſſeldorf der Bund
der Landwirthe ſeine Heerſchau ab in der Ober
pfalz ebenfalls eine Rede gehalten, n der er die
norddeutſchen Landbündler Schwächlin ge
charakteriſtrte. Dr. Heim erklärte u. a. nach dem
Bericht der „N. B. L. Es Jgahrt gewaltigim Vund det Landwirthe e, Frhr. v. Wangenheim
muß als Vorſttzender den Abſchied nehmen
Wie kann heut zutage politiſch etwas erreicht werdenDurch politiſchen Kampf womöglich auf e

Gebieten und in allen Situationen. Vielleicht gehen
doch endlich unſeren norddeutſchen Brüdern die Augen
auf, daß es Wahnſinn iſt, einer Regierung
aus der Hand zu freſſen, die für alle Bitten taube
Ohren hat, daß Leute, die ſolche Forderungen ver
treten wie der Bund der Landwirthe, das
politiſche Geſpötte werden.“ Herr Dr. Heim
hat alſo hier die rabiateſten Bündler noch über
trumpft. Zwiſchen ſo klaffenden Anſchauungen eine
Verſtändigung herbeizuführen, dürfte allerdings dem
Centrum ſchwer fallen

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der deutſche Redac

teur in Nagy-Kikinda, Arthur Korn, ſtand amDienſtag abermals vor dem Geſchwornengericht wegen

eines nach Meinung der magyariſchen Behörden auf
reizenden Gedichtes. Die Geſchwornen ſprachen
Korn der Aufreizung ſchuldig, worauf der Gerichtshof
ihn zu ſechs Monaten Staatsgefängniß
und 200 Kronen Geldſtrafe verurtheilte. Das
Urtheil iſt auf ſeine Koſten zu veröffentlichen.

Frankreich. Franzöſiſche Miniſterreden
auf Reiſen, Empfängen und Banketen pflegen in ſo
reicher Zahl gehalten zu werden, daß man dieſe Ergüſſe e ſchon als etwas alltägliches hinnimmt und,
wenn nicht gerade eine beſondere Veranlaſſung vor

liegt, kaum mehr Notiz davon nimmt. Jm Cabinet
Combes ſitzen nun freilich zwei Miniſter, die beſondere
oratoriſche Talente entfalten, Kriegsminiſter
André und Marineminiſter Pelletan. Jn
aller Erinnerung wird noch Andrés Revancherede
ſein, und jetzt hat es ihm College Pelletan, der eine
Spritztour nach Korſika und Tunis abmacht, gleich
gethan, ja ihn vielleicht noch beim Spielen mit dem
Kriegsfeuer überboten. Am Freitag Abend hielt
Pelletan in Ajaccio bei einem ihm zu Ehren veran
ſtalteten Banket eine Rede, in welcher er unter
Anderem ſagte: Es genügt, die Karte anzu
ſehen, um ſich von der ſtrategiſchen Be
deutung Korſikas zu überzeugen Korſika iſt
das Hauptglied der Kette, welche das afrikaniſche
Frankreich mit dem Mütterlande verbindet; die
Jnſel beſitzt die wunderbare Rhede von Ajaccio,
in welcher ganze Kriegsflotten vor Anker liegen

e hDi ie Oſtüſte Korſtka zielt Jtalien mer
das Mittelmeer iſt war n franzöſt

at aber die größte Wichtigkeit f s Unda iſt eine Bürgſchaft für die cher
heit Frankreichs Wir müſſen deshalb Korſikg
befeſtigen; aber wir machen jetzt eine finanzielle
Kriſis durch, welche uns zwingt, unſere Pläne nur
allmählich durchzuführen. Schließlich erklärte der
Miniſter in Betreff der inneren Politik, daß das
Miniſterium, an deſſen Spitze ein Mann von
eiſernem Willen und unbeſtegbarer Energie ſtehe,
ſeinem Programm treu bleiben werde. Derartiges
Gerede mußte natürlich die Jtaliener beſonders ver
letzen. Noch ärger aber hat es Pelletan in Tunis
getrieben, indem er es fertig bekam, in einem Athem
zug England, Jtalien und Deutſchland herausfordernde

Grobheiten an den Kopf zu werfen. Marineminiſter
Pelletan hielt am Montag Abend, ſo berichtet die e Agence
Havas“, in Biſerta auf einer von der Stadtver
waltung ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtlichkeit eine
Rede, in welcher er Algier und Tunis als afrika
niſches Frankreich begrüßke, wo daſſelbe Blut fließe
und welche dieſelbe Ziele hätten wie das franzöſtſche
Mutterland, von dem ſie ſich niemals trennen würden.

Der Miniſter e e die Wichtigkeit
Biſertas als Mittelpunkt der Vertheidigung Frank
reichs am Südge Mittel meeres und
prophezeite es ein neues Karthago
ſein werde ohne die Laſter und Roheit des alten
Frankreich wolle aus dem Mittändiſchen Meer kein
franzöſtſches Binnengewäſſer machen es ſei geheilt
von ſeinen Träumen von Weltherrſchaft. Aber
ein Theil des Mittelmeeres ſei franz iſch und
werde es bleiben. Mit Biſerta, dermächtigen Schutzwebr, die in gleicher Weiſe für
den Angriff günſtig gelegen ſek, ferner mit
Corſicag und Tou on rn Frankreich die Thür zwiſche n den beiden Hälften
des Mittelmeeres, trotz Malta und Gib-
raltar, offen zu halten. Pelletan betonte, erwünſche keinen Conflikt mit England oder Italien
Da man jedoch nicht wiſſe, was Andere thun würden,
ſei es ſeine, Pelletans, Pflicht, den heiligen Krieg
für das franzöſiſche Vaterland gegenſeine
Feinde, wer ſie auch ſeien, vorzubereiten.
Es gebe in der civiliſirten Welt keine
Sicherheit mehr. Am Ende des 19. Jahr
hunderts, nach der Niederwerfung Frank
reichs durch die Barbarei des alten
Germanien s, habe man einen Rückfall
ins Gewaltrecht und einen Angriff erlebt,
während deſſen die ganze Welt von dem Grundſatz,
daß Gewalt vor Recht gehe, beherrſcht erſchienen ſei.
„Wir müſſen“, ſchloß Pelletan, „alle unſere An
ſtrengungen darauf richten, das Genie Frankreichs
als Quelle der Gerechtigkeit und des Lichts untakt zu
erhalten.“ Was mit dem „Rückfall ins Gewalt-
recht“ gemeint iſt, ob die Faſchoda Affäre oder der
Burenkrieg, bleibt zweifelhaft. Sicher iſt nur, das
Pelletan in gleicher Weiſe gegen England, Deutſch

land und Italien ſpitzte. Herr Deleaſſs dürfte von
dieſen Redeleiſtungen, die ſehr geeignet ſtnd, die
Zirkel ſeiner auswärtigen Politik zu ſtören, nicht
ſonderlich erbaut ſein.

Niederlande. Die Thronrede, mit der
Königin Wilhelming am Dienſtag die Generalſtaaten
eröffnete, bezeichnet die Beziehungen zu dem Auslande
nach wie vor als ſehr freundſchaftliche. Die Nach
wirkung einer Kriſis, die anderswo ausgebrochen ſei,
habe der Schifffahrt geſchadet; die Lage des Handels
und der Jnduſtrie ſei zufriedenſtellend, die der Land

wirthſchaft nicht ungünſtig. Schlechte Ernten ineinigen Gegenden Javas hätten eine große Unter

ſtützung der Betroffenen ſeitens der Regierung er
forderlich gemacht. Die

hervor

ſowie über das Telegraphen und Telephonweſen an.
Türket. Der Miniſterrath hat in einer

Eingabe an den Sultan ſich gegen die Zulaſſung
der Durchfahrt von vier nicht grmirten ruſſiſchen

Thronrede kündigt ſodann
Vorlagen über Erweiterung der Zuckergeſetzgebung

nellen e en
dem Machtſpruch
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wurde die am

Torped ofahrge en ch die Bareg

ſchließlich aber die Entſcheidung
des Sultans überlaſſen. Infolge
der türkiſchen Staatskaſſe
Montag fällig geweſene 6. Rate der Schuld an
Lorando und Tubini nicht erlegt. Das wird
Frankreich nicht ruhig hinnehmen. Die Tripolis
frage wird anläßlich des italieniſchen Geſchwader
beſuchs in Konſtantinopel von der italieniſchen Preſſe
wieder aufgewärmt. Man begegnet dort der Dar
ſtellung, die italieniſche Regierung ließe es ſich an
gelegen ſein, mit der Pforte auf guten Fuß zu ſtehen,
weil ſte den Plan verfolge, mit Zu nmung der
Pforte eine Coloniſation in Tripolitanien zu eröffnen.

Bulgarien. Für die bulgariſche Sobranje
fanden am Sonntag die Erſatz wahlen ſtatt, die
vollſtändig ruhig und für die Regierung günſtig ver
liefen. Ueberall unterlagen die kogalirten Oppoſttions
parteien.

Mittelamerika. Um den durch die kolumbi
ſchen Wirren bedrohten Verkehr am Jſthmus von
Panama zu ſchützen, haben ſich, wie bereits gemeldet,
die Vereinigten Staaten zu einer erheblichen maritimen

Machtentfaltung in den dortigen Gewäſſern ent
ſchloſſen. Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Panther“
iſt, Zringenden Befehlen aus Waſhington gemäß
am Sonntag Abend mit 320 Marineſoldaten und
s Feldgeſchüten an Bord von Lague Jesland nach

Colon in See gegangen. Nach einem Telegramm
aus Colon iſt das Kriegsſchiff „Cincinnatl am
Montag dort eingetroffen. Die Lage auf dem
Jſthmus iſt unverändert. Es ſind keine beſtimmte
Anzeichen vorhanden, daß der Jnſurgentenführer
Herrera den Jſthmus unverzüglich angreifen wolle
Die Lage iſt dadurch verwickelter geworden, daß
das Zugeſtändniß, welches die fremden Schiffe
von den Tonnenabgaben befreite, ſeitens Colum
biens zurückgenommen worden iſt; man glaubt
wegen der Weigerung der „Pacifte Steam
Navigation Company“, Regierungstruppen von
Buenaventura nach dem Jſthmus zu befördern.
Außer dem Kreuzer „Cincinnati“ und dem Hilfs
kreuzer „Panther“ iſt auch noch das amerikaniſche
Schlachtſchiff „Wisconſin“ aus dem Pugetſund nach
Mittel Amerika beordert worden. Die „Wisconſtn“
geht nach Panama. Nach einem Telegramm des
amerikaniſchen Geſandten in Bpgotà hat der auf
ſtändiſche General Carreazzo, welcher mit einer
bedeutenden Truppenmacht in der großen Ebene öſt
lich von Bogot vperirte, ſich ergeben. Die Be
hörden glauben, daß hierdurch der Friede im ganzen
Oſtgebiet geſtchert ſei. Die kolumbiſche Regierung
theilt auch mit, daß eines ihrer Kriegsſchiffe vor
einigen Tagen einen Angriff der Aufſtändiſchen auf
die Mündung des Magdalenenſtromes zurückgewieſen
habe. Ein Telegramm des kolumbiſchen Kriegs
miniſters aus Panama beſagt, General Perdonia
rücke mit ſeinen Truppen nach dem Jſthmus. Der
kolumbiſche Geſandte in Waſhington hat am 13.
Sept. aus Maroquin vom Kriegsminiſter die Mit
theilung erhalten, daß Perdonio mit 5000 Mann
den Magdalenenſtrom nach Colon marſchire. Weitere
15 000 Mann ſind bereit, um ebenfalls nach dem
Jſthmus zu gehen. Jm Jnnern des Landes ſei alles
ruhig.

Deutſchland.
Berlin, 17. Sept. Die Prinzeſſin Alte

von Großbritannien, Tochter der Herzogin von
Albany und Schweſter des jugendlichen Herzogs
Eduard von SachſenCoburgGotha, iſt ſchon ſeit längerer
Zeit ein ſtändiger Gaſt am deutſchen Kaiſerhofe. Ganz
beſonders hat aber die Kaiſerin für die Prinzeſſtn
Sympathie und zeichnete ſte ſchon bei manchen Ge
legenheiten aus. Allgemein tritt immer beſtimmter
die Meinung auf, daß die Prinzeſſin Alice als künf-
tige Braut des Kronprinzen gelte.

Die Untercom miſſion der
commiſſion) tritt am 18. September

Zolltarif
zuſammen.



Die Berathungen der Zolltarifcommiſſton ſelbſt be
ginnen bekanntlich am 22. September. Bis dahin
wird auch Graf Poſadowsky von ſeinem Urlaub
zurückerwarte. Die Aufgabe der Untercommiſſton be
ſteht in der Hauptſache darin, Unebenheiten in den
Beſchlüſſen der erſten Leſung zu beſeitigen. Außer
dem wird man vorausſichtlich die Geſchäftsdis
poſition für die zweite Leſung der Commiſſton
einer Beſprechung unterziehen. Insbeſondere handelt
es ſich dabei um die Frage, ob die Commiſſion ihre
Berathungen wieder beginnt mit dem Zoll-
tarifgeſetz oder mit dem Zolltarif. Jm
Zolltarifgeſetz ſtecken die Hauptſtreitfragen, die
Mindeſtzölle und anderes. Es heißt, in den
Majoritätsparteien wolle man deshalb diesmal mit
dem Zolltarif beginnen. Die Reihenfolge der Be
rathung iſt auch maßgebend für die ſpätere Berathung
im Plenum. Denn wenn bis zum Zuſammentritt
des Plenums die Streitfragen aus dem Tarifgeſetz
in der Commiſſton noch nicht durchberathen ſind, ſo
ziehen ſich naturgemäß auch im Plenum dieſe Fragen
bis ans Ende der geſammten Verhandlung hin.
Unſeres Erachtens müßte man dieſe auch für die
Geſammthaltung gegenüber dem Tarif maßgebenden
Fragen in der Commiſſton und im Plenum zuerſt
zur Entſcheidung ſtellen.

(Die Beamten in den Oſtmarken) zu
Hausbeſitzern zu machen und dadurch das provinzielle
Gefühl zu ſtärken und ſie mit ihren Familien an die
Oſtmark zu feſſeln, iſt nach Angabe in der Preſſe
der Zweck eines 12 MillionenCredits, der in dem
nächſten Etat beanſprucht werden ſoll, zu Bauprämien
und zu Baugeldern für Beamte, die ſich ein eigenes
Haus errichten wollen. Die Prämie betrage je
3000 Mk. und werde bedingungslos gegeben. Die
Prämien ſollen nur Beamten in kleinen
Städten gewährt werden. Die Baugelder ſollen
mit 3 pCt. verzinſt werden, wobei ein Drittel zur
Amortiſation verwendet wird. Die Häuſer ſollen
nur eine, höchſtens zwei Wohnungen enthalten und
villenar tig gebaut werden. Auf Grund dieſer
Mittheilungen ſeitens des Vorſitzenden des Brom
Berger Beamkenvereins Oberregierungsrath Frhr.
v. Lützow beſchloß die Verſammlung des Vereins
die Gründung einer „Beamten Eigenhaus Bau
genoſſenſchaft“ und 161 Herren vollzogen ſchriftlich
ihren Beitritt. Als Beitrag hat jedes Mitglied 300
Mark zu zahlen. Auch der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt
man aus Bromberg, es würden daſelbſt gegen
dieſe Maßnahme mancherlei Bedenken erhoben. So ſei
darauf zu verweiſen, daß ſolche von den Städten
losgelöſte, iſolirte Beamtencolonien doch
nur jene Abſonderung befördern können, die
Graf Bülow ſelber beklagt und nicht dulden zu wollen er
klärt hat. Der Zweck, den die Regierung im Auge
hat, wäre durch Gewährung von Functionszu-
klagen an die im Oſten thätigen Beamten und
Lehrer einfacher zu erreichen. Die Beamtenſchaft
ſelber hat natürlich ihre Freude an dem Geſchenk;
nur die Reichsbeamten theilen ſte vorläufig nicht,
da ſie nicht wiſſen, ob ſie auch bedacht werden können,
und ſind etwas neidiſch.

Die Culturaufgaben leiden nicht,)
ſo ſagt man wenigſtens in Preußen in der Theorie.
Jn der Praxis klingt das Lied anders, wie wieder
einmal die Geſchichte des preußiſchen Schuldeta
tionsgeſetzes beweiſt. Man wollte jetzt am Ende
der Vorarbeiten ſein, und wieder kommt das Geſetz
nicht, weil man, wie in den „Hamb. Nachr.“ an
ſcheinend ein bekannter freikonſervativer Parlamen
tarier verräth, einen Zu ſammenſtoß zwiſchen
Centrum und Konſervativen einerſeits, und Freikon
ſervativen und Nationalliberalen andererſeits ver
meiden will, der den Zolltarif gefährden
könnte; „denn alle Actionen, welche Hinderniſſe da
für bilden könnten, müſſen vermieden werden.“ Die
„Hamb. Nachr.“ nennen das „durchaus zweckmäßig“;
wir ſehen darin nur eine neue Beſtätigung dafür,
daß die neueſte Aera der Zollpolitik das Kunſtproduct
eines auf ſehr unſicheren und unſachlichen Füßen
ſtehenden Kuhhandels iſt. Einer guten und ehrlichen
Sache kann auch ein eventueller Zuſammenſtoß in
der Schulpolitik nichts ſchaden. Aber, wie geſagt,
es fehlt das ſachliche Rückgrat. Andererſeits ſteht
man bei dem ganzen Handel, daß die Geſchäfte
des Reichstages im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
mit einer Vernachläſſtgung der Culturaufgaben be
zahlt werden müſſen. Das iſt das zweifehafte Vor
recht des preußiſchen Staates und ſeiner „Unter
thanen“.

Gonſervativelrbeiterfreundlichkeit.)
Die deutſchen Gewerkvereine ſind den konſer
vativen Arbeitgebern bekanntlich ebenſo verhaßt, wie
überhaupt jede Organiſation der Arbeiterſchaft. Wie
weit dieſer Haß geht, hat kürzlich die Guhrauer
Zuckerfabrik gezeigt, an deren Geſchäftsleitung
Lekanntermaßen der konſervative Reichstags
Abgeordnete Graf Carmer betheiligt iſt. Die

euuer Orterereins der Fabrik und Handarbeiter mit

l. Ztg.“ berichtet hierüber Folgendes: Wie inJig S14. d. M. abgehaltenen Sitzung des Guh
abſolut geſichert ſei.

getheilt wurde, ſind in dieſer Zuckerfabrik kürzlich
zwei Arbeiter, welche ſeit Jahren während der
Campagne dort Beſchäftigung fanden, mit ihrem Ge
ſuch um Arbeit abgewieſen worden, weil ſie, wie der
betreffende Beamte ihnen eröffnete, an dem Sommer

vergnügen des HirſchDuncker'ſchen Gewerk
vereins theilgenommen hatten. Dabei waren
jene Arbeiter noch nicht einmal Mitglieder des Orts
vereins geweſen, ſondern hatten das Feſt nur als
Gäſte beſucht. Weiter kann die Jntoleranz allerdings
kaum getrieben werden. Bei den nächſten Reichs
tagswahlen wird ſich Gelegenheit bieten, auf dieſes
Stückchen konſervativer Arbeiterfreundlichkeit des
Näheren zurückzukommen.

(Zur Fleiſchnothfrage.) Zu dem Wege
der ſtatiſtiſchen Erhebung, wie ihn Bayern in der
Fleiſchnothfrage beſchritten hat, hat man ſich in
Preußen, wo die Oberpräſtdenten zu einer „ein
gehenden Berichterſtattung aufgefordert worden ſind,
nicht entſchließen können. Dieſe Berichte werden ſich
aber nothgedrungen anf mehr oder minder ſubjectiven
Auffaſſungen und Vorausſetzungen aufbauen. Wen
werden die Herren Oberpräſtdenten fragen Jeden
falls die Landwirthſchaftskammern, die eine Domäne
des Großagrarierthums ſind. Alle Bemühungen der
preußiſchen Regierung, ſich ſcheinbar ein objectives
Bild in der Fleiſchnothfrage verſchaffen zu wollen,
haben nur dann Anſpruch, ernſt genommen zu
werden, wenn man auch gewillt iſt, aus den That
ſachen die entſprechenden Conſequenzen zu ziehen,
alſo die Grenzen zu öffnen. Aber hiergegen
verhält ſich Herr v. Podbielski von vornherein ab
lehnend. Die Regierung wird es unter ſolchen Um
ſtänden den Conſumenten nicht verargen können,
wenn ſie ſelbſt in der geforderten „eingehenden Be
richterſtattung“ nur einen taktiſchen Schachzug er
blicken, ut aliquid factum esse videatur.

(Ueber ultramontane Paritäts-
ſchmerzen) läßt ſich die „Köln. Volksztg.“ aus
Hörde berichten. Dort iſt ein neues paritätiſches
Progymnaſtum gegründet worden, in deſſen Lehrer
conferenzzimmer v Graus! ein Luther-
b ild neben Goethe und Bismarck hängt. Nun ſind
dieſe drei großen Deutſchen allerdings Proteſtanten,
und Goethe und Bismarck muß man ſchon in den
Kauf nehmen; nicht aber Luther; denn „ein Luther
bild paßt für eine paritätiſche Anſtalt wohl
eigentlich nicht. Es bleibt ja der „Köln.
Volksztg.“ unbenommen, der Anſtalt ein Bildniß
einer Eentrumsgröße zu ſchenken, damit das Gleich
gewicht wieder hergeſtellt werde. Wir verkennen
keineswegs, daß es dem klerikalen Blatte gewiß ſchwer
fallen mag, in Luther den Deutſchen anzuerkennen,
auf deſſen Schultern Katholiken und Proteſtanten
gleichermaßen ſtehen aber war Luther nicht auch ſo
etwas wie ein Reformator der deutſchen
Sprache?

(Colonialpoſt.) Die Ccolonialabtheilung
des Auswärtigen Amtes hat, wie der „Nat.Ztg.“
aus Windhoek geſchrieben wird, eine ſtaatlich ge
leitete umfaſſende Beſiedelung Deutſch
Südweſt afrikas in Ausſicht genommen. Das
Gouvernement von DeutſchSüdweſtafrika hat zu
dieſem Zweck die Bezirkshauptmannſchaften und Diſtrikt
kommandos, ſowie die Regierungslandmeſſer der
Colonie aufgefordert, ſich über eine Reihe von die
Beſiedelung bet effenden Fragen zu äußern; in erſter
Linie über die an die Beſchaffenheit der Coloniſten zu
ſtellenden Anforderungen, Art und Höhe der ihnen zu
gewährenden Regierungsunterſtützungen und Aus
dehnung der den Anſtedlern zu überweiſenden Grund
ſtücke: ſchließlich auch darüber, wie dem jetzt
herrſchenden Mangel an für die Beſtedelung zur
Verfügung ſtehenden Regierungsland evenmuell
durch Zurückgreifen auf den Landbeſitz der großen Ge
ſellſchaften und der Eingeborenenſtämme abzuhelfen
ſein würde. Dieſer Schritt der Coloniglabtheilung
iſt für die Entwicklung der Colonie bedeutſamer. Als
erſte Bedingung für eine geſunde Entwicklung der
Colonie muß nach Anſicht aller wirklichen Kenner
der Verhältniſſe eine nationale Beſtedlung des Landes
gelten, bei der ferner die freie Abgabe des Grund
und Bodens, ſowie eine angemeſſene Regierungsbei
hilfe im Jntereſſe eines gewiſſen Wohlſtandes der
Farmbevölkerung unerläßlich iſt. Ueber eine Be
ſtedelung mit Buren werden ſtch die eingeforderten
Berichte vorausſichtlich wenig günſtig ausſprechen.
Eine übermäßige Beſtedelung mit Buren würde der
einſt große Unbequemlichkeiten und Gefahren mit ſich
bringen, deren Erkenntniß man ſich auch in der
Heimath nicht verſchließen ſollte.

mVolkswirthſchaftlich e5 men

Brüſſeler Zuckerconvention. Die bel
giſche Regierung erhielt, wie aus Brüſſel mehreren
Zeitungen telegraphirt wird, ſeitens Deutſchlands
die Verſicherung, daß, entgegen anderslautenden
Meldungen, das Jnkraftreten des Zuckervertrages am
1. October 1903 mit oder ohne Rußlands Beitritt

Gleichzeitig wird hervor

gehoben, daß die Antwortnoten Deutſchlands und
OeſterreichUngarns auf den ruſſiſchen Ahtrag
betr. die Einberufung einer neuen Zuckerconferenz
ablehnend lauten, gleich jenen Englands und
Frankreichs.

N Die agrariſche Behauptung, daß eine
Fleiſchnoth nicht vorhanden iſt, wird wider
legt durch einen Aufruf des bayeriſchen Landwirth
ſchaftsraths: „Landwirthe! Züchtet Schweine und
bringt ſchlachtfähige Schweine baldigſt zum Markt!

Auf den Märkten der größeren Städte iſt der Zu
trieb an Schweinen ſeit einiger Zeit gering; die
Preiſe für Schweine ſind den Produzenten ſo
günſtig, wie lange nicht zuvor. Die Auf
zucht und Mäſtung von Schweinen verſpricht ja auch
auf längere Zeit hinaus günſtige Erträge. Hier
wird noch die Arbeit des Landwirths durch eine an
gemeſſene Rente entlohnt.“

Auch die Fleiſcher in den kleinen Land
ſtädten der Oſtpriegnitz ſo ſchreibt man uns

klagen über den Mangel an Schlachtvieh, nicht
blos über Mangel an Schweinen, ſondern noch mehr
über Mangel an Schlachtrindern und Schlachtſchafen.
Da die Kartoffeln bei dem naſſen Wetter ſehr
faulen, werden bei dem Mangel an Kartoffeln für
die Schweine im nächſten Jahre Schlacht
ſchweine noch knapper ſein.

Von der oſt preußiſchen Grenze ſchreibt
man uns Der Landwirthſchaftsminiſter irrt, wenn
er meint, daß die gegenwärtige erorbitante Fleiſch
theuerung etwas Vorübergehendes ſei. Davon kann
keine Rede ſein. Seit Einführung der Grenzſperre
ſtnd die Preiſe für Schweinefleiſch fortdauernd, wenn
auch mit einigen Schwankungen, geſtiegen und ſchon
ſeit langer Zeit iſt der arme Mann in Oſtpreußen
nur noch ſelten in der Lage, Schweinefleiſch eſſen zu
können. Wohin das führen ſoll, iſt nicht abzuſehen
Helfen kann nur die Oeffnung der Grenze, ſelbſtredend
mit den erforderlichen ſanitären Controllen, gegen die
noch kein vernünftiger Menſch etwas eingewendet hat.
Zugleich werden wir darauf aufmerkſam gemacht, daß,
als ſeinerzeit nach Einführung des SchweineEinfuhr
verbotes der Schweineſchmuggel an der oſtpreußiſch
ruſſtſchen Grenze, namentlich in den Kreiſen Neiden
burg und Ortelsburg noch in höchſter Blüthe ſtand,
viele Tauſend geſchmuggelte Schweine an
der ruſſiſchen Grenze beſchlagnahmt und alsdann durch

die Zollbehörden verſteigert wurden. Kein
einziges dieſer Schweine war krank.

m

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 15. Sept. Zu der 30. Haupt

verſammlung des Lehrer- Verbandes der
Provinz Sachſen, die vom 6. bis 8. October hier
ſtattfindet, iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden
Montag, den 6. Oct. Uhr nachm. Vertreter
verſammlung des PeſtalozziVereins und des Lehrer
Verbands abends Begrüßung der Gäſte, (Rathskeller).

7. Oct. vorm.: Verſammlung des Zeichenlehrer
Verbands der Sektion für Herbart'ſche Pädagogik
und des deutſchen Lehrer Verbandes für vereinfachte
Stenographie. Sodann erſte Hauptverſammlung.
Nachm. gemüthliches Beiſammenſein im „Bürger
garten“ und abends Jnſtrumental und Vokalconzert
in der „Reichskrone“. Am 8. vorm. Beſichtigung
des Domes und des Kadettenhauſes und zweite
Hauptverſammlung. Nachmittags Ausflug nach der
„Rudelsburg“ und Freyburg. Abends Unterhaltungs
abend in der „Reichskrone“. Jn der Marienſchule
findet eine Lehrmittel Ausſtellung ſtatt.

4 Erfurt, 15. Sept. Jn verſchiedenen Ort
ſchaften bei Erfurt erwächſt zahlreichen Landleuten
dadurch großer Schaden, daß in Folge Auftretens des
Rothlaufes zahlreiche große Schweine ein
gehen. So verlor z. B. der Oeconom Ferdinand
Ritze in Wüllersleben 3 große Sauen; auch in Elx
leben, Kirchheim und Eiſchleben tritt die Seuche ver
heerend auf. Um mit Sicherheit dieſer vorzubeugen,
empfiehlt die Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen das Schutzimefen. Geimpfte und doch
crepirte Schweine werden nach gutachtlicher Feſt
ſtellung durch einen Thierarzt vom Staate voll erſetzt.

Halberſtadt, 15. Sept. Zur Verhütung
etwaiger Obdach loſigkeit bei dem bevorſtehenden
Wohnungswechſel im October ſollen ſchon jetzt auf
dem ſtädtiſchen alten Johanneskloſter mehrere Räume
zur Unterkunft für Obdachloſe, die nach den Ge
ſchlechtern getrennt werden, mit zuſammen 114 Betten

eingerichtet werden. Die auf 1100 Mk. veran
ſchlagten Einrichtungskoſten wurden von den Stadt
verordneten bewilligt.

t Uhlſtädt (S.-Altenb.), 14. Sept. Große
Aufträge hat die Lipziger Herbſtmeſſe der
Porzellanfabrik von Carl Alberti hier gebracht. Be
ſonders belangreiche Beſtellungen ſind für Südafrika,
ſpeziell Transvaal, gemacht worden.

Jeng, 13. Sept. Das 25 jährige Be
ſtehen des Bienenwirthſchaftlichen Hauptvereins

Thüringen wird am 6. October im „Stern“ hier
gefeiert.



Anz e igen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Montag Abend verſchied nach langem Leiden mein geliebter Mann, unſer

guter Vater, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel

Ach Sehömlüeelntt
im 55. Lebensjahre.

Berlin W., Augsburgerſtr. 97, den 17. September 1902.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Johanna Schönlicht geb. Jacoby.
Hans Schönlicht.
Martinm Schönlfcht.

Die Beerdigung findet Donnerstag
in Weißenſee ſtatt.

den 18. September er., mittags 1 Uhr,

I an m I.
Für die unendlich vielen Beweiſe der auf

richtigſten Liebe und heilnahme bei dem Hin
ſcheiden meines lieben Mannes, ſage ich Allen
meinen herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Axz ma U Irrüeekz.

Wohnung, 2. Etage, 2 Stubeu, Kammer
und Küche, wegen Umzug ſofort oder 1. Jan.
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Mowm. Fl. Ritterſtr. 12, 3. Et.
An einzelne Dame oder ältere Leute eine

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Meuſchauer Str. 6.

Subhaſtation
Jm Leimfabrikant Abvolf Dietrich'ſchen

Concursverfahren kommen

Honnabend d. 27. d.
vormittags 9 Ahr.

an Gerichtsſtelle, die zwei Fabrikg undſticke
Fiſcherſtraſze 5 an der Saale belegen, mit
ſFämmtlicher Einrichtung und maſchinellen An
lagen (Brandkaſſe 27 100 Mark), ſowie zwei
Hauspläne zur Zwangsverſteigerung.

Unterzeichneter ertheilt auch vor dem Termiue
Auskunft und geſtattet Beſichtigung.

Cotteitrsverwalter Kumtha.

Mein in gutem Zuſtande bofindliches, gut
verzinsbares

Hausgrundſtück
mit großem Hof und Garten, Thoreinfahrt und
ſchönem Laden, worin Hausſchlachten und Vik
tualien Geſchäft betrieben wird, auch für Fleiſcher
gut paſſend, Fa milienverhältniſſe wegen ſofort bei
geringer Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Off. u.

K. 267 6 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Das Haus
Oberbreiteſtrafßze 16 ſoll erbtheilungshalber
verkauft werden. Nähere Auskunft

kl. Ritterſtraße 4, I.

W eng4 Stuben, 2 Kammern, Küche, zu vermiethen,
I. October oder ſpäter beziehbar

Neumarkt 64. 2. Etage.
dKleiner Laden

mit Ladenſtube in belebter Straße der Stadt
zum 1. October oder ſpäter zu beziehen. Näh.
in der Exped. d. Bl.

Freundliche Familien Wohnung wegzugs
halber ſofort oder ſpäter zu beziehen

Roßmarkt 12.
Die 1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern

und Zubehör, iſt zu vermiethen u. 1. Oct. oder
ſpäter zu beziehen Clobigkauer Str. 1.

5 tWohnnng,
2 Stuben. 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
1. October beziehbar. Näheres durch

O. Hemuschkel, Leunger Str. 4.
Das Parterre Logis im Hauſe Weißen

felſer Straße 5, ſowie die 1. Etage Weißzen
felſer Straßze 3 ſind zu vermiethen und zum
1. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Contor.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auck
auf Tage und Wochen Dammftraßze 7.

Ein ſtarker ovaler isen,
ſo gut wie neu, iſt preiswerth zu verkaufen

Karlſtraße 27.
I großer u. 2 Heine

Handwagen
ſind billig zu verkaufen

Johannisſtrafze 18

Suhweizerziege,
dreijährig, gut melkend, zu verkaufen

Teichſtraße I1 a.

Ein verſtellbarer Schlaſſtuhl,
gut erhalten, billig zu verkaufen

a. 5. Stadtkirche I.
Gin fatt neres Teſching

Gillig zu verkaufen Reſtaurunt Tiefer Keller.
Kauf zu hohen Preiſen gute

Herren u. Dame Garderobe,
ſeideve Kl., Mitärſachen,

d Uniformen aus alten Zeiten. Off. recht
ald erbeten. Vravm Rent er. Halle a. S.,

Beeſenerſtraße 23.

Schöne Manſartenwoehnneg
ſofort zu vermiethen. (Waſſercloſet.)

O. Zeigeranaww. Burgſtraße 11.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver

miethen und 1. October oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Menſchauer Straße a

Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, ſofort zu vermie hen

Gotthardtsſtraße Ix, 2 Tr.
eII. Meere

Wotthardtsſtraſze 31 iſt unſtändehalber zu
vermiethen und I. April 1903 zu beziehen.

Seydewita.
2 Sehlatstellen

Familie mit größerem Kind ſucht zum
1. October kleine Wohnung, möglichſt parter.
Offerten unter 4 B. an die Exped. d. Bl. erb.

Als perf. Schneiderin
empfiehlt ſich Frau Kmtonie Heinſeke,

Preußerſtraße 14.

Preisgekreè int

en Wabrik, Kothen 1. Ann.ist anerkannt che vorzüglichste Wichse der
Gegenwart. Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmerdigt das Leder und ver-
braucht sich ausserst sparsam. Nur echt
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg. bei

Schmidt, Unteraltenburg,
zöttcher, Sand 18.

Wilbelen Fuhrmann, Markt.
Adler, Windberg 4,

F. Miiller, Kaufmann, Walkendorf,
Sarl Buigt in Kötzſchen,

C. Ziwmer, Kaufmann, Döllnitz,
Schuhmachermeiſter Bruns, Schafſtaedt.

e Berkanfsftellen werden
vergeben.

Nur in dieſen Ve kagfsſtellen in Original
doſen 19 und 20 Pfg allein echt.

Wüemamechl u Lage
etwas besseres zu Iiefern.

Ich empfehle und garauntire einen absolut reinen

Citromemsa t.
Herseibe enthält weder Künstliche

Ciütronen- mo«eh Saliceylsäure.
Nütztieh unck angenehm für Geswuacde und Kranke,

uoentbehrlich im Haushalt und in der Käche,
Conditoreien, Hétels und überall da, wo man bisher frische Citronen verwendete

Anwendung der Citronensaftkur
gegen

Rhewmatismauus, Geh.
Verdauungsstörung, Vervenleiden jeder Art, Gallen- und
Blasensteiwe. Lebev-, Magen- und Wierenieiden (Halsent-

Zzünduvgen. Biutandrang). Hautunreinigkeiten ete.
Man beginve die Kur mit 2 Fsslöffeln Essenz uod sleigere die Dosis um weitere

2 Löffel voll pro jeden Tag bis zum 10. Tage.
Von hierab gehe man wieder rückwärts, indem man pro Tag 2 Esslöſfel Citronen-

saſt Weniger zu sich nimmt.
Wer den Saft gut verträgt und die Kur gewissenhaft ausführt, der wird überraschende

Erfolge erzielen
Während der Kur därſte es rathsam sein, sich der Biere und schweren Weine zu

enthalten, man trinke Wein mit Wasser.
Citronensaſt so möglichst nach dem Essen genommen werden, niemals bei nüchternem

Mageo, auch darf eine Citronenkur nicht vnterbrochen werden.

Preis pro Liter 3 k. W Liter 1,60 MKk., V Liter 80 Pf.
U Liter 45 P.

Haupt- Niederlage Wilh. Kiesliek., Adler-Drogerie,
Merseburg, Entenplan-

r

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Neumarkt 45. Verkaufsstelle

der allſeitig beliebten und ganz vorzüglichen

M Riehter,
Leipzig

Königlicher Hoflieferant,
ets friſch und in Original-Packung bei

Gustav Benner, Entenplan 7.
Gustav Schönberger (Nachtgr.

Oscar Merz), Gotthardtsſtr.
Herm. Budig, Burgſtraße 13.

Beſohlt und reparirt
werden Schuhe und Stiefeln wie bekannt
gut und billig in der

Schuhbeſohlanſtalt

v. Emül Flemecle,
Windberg 7.

Verſuchen Sie, vbitte,
meinen garantirt reinen

r 0e COacea0
deutſchen u. holländiſchen Urſprungs, den ich in allen Preislagen führe

Ffund von 38 Ff. bis 1 k.
Ferner empfehle ich:

Thee, Bisquit Cares, Confitüren,

Vonbonieren, Aktrapen, Chinawgaren.

Friedrich Liehtenfeld,
Juh. Gustav Bennev.

Ah Entenplan Nr.

Narmal-Pntent-Derimal-
Waagen

ſind immer mit Feſtſtellung der Brücke, ſie unterſcheiden ſich von den
gewöhnlichen Deeimal Waagen durch ihre beſondere
HebelConſtruction und Schuieiden Anordnung außer

c

ordentlich vortheilhaft. Ein Aushängen der Brücke
beim Transportiren e. iſt ausgeſchloſſen.hito Bretsohneider,

EiſentvagarenHandlung, kl. Ritterſtrafze.
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Sein vom 16. September 1902, vvprmittags. S
ewinne über 172 Mk. ſind den betreffenden Numutern

in Klammern beigefügt.

e (Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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88 627 730 17234 343 458 582 660 88 896 18362 589 642 44 779 90 963 98
19027 76 108 34 282 92 383 442 507 17 34 79 784 883 980

20010 247 323 447 76 89 548 700 35 55 808 21210 24 66 93 424 507 64
776 932 47 56 22015 140 287 396 677 761 859 23180 211 15 370 418 513 51
651 729 71 911 24001 52 115 292 384 556 709 81 805 82 993 25220 341 49
94 586 89 733 809 967 92 26042 195 354 68 541 619 765 91 27326 53 492
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48 988 34056 103 27 217 477 637 757 804 36 42 941 74 88 35413 629 50
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82 321 66 490 703 972 45097 107 51 333 439 60 731 809 46002 49 77 195
478 594 603 24 27 70 843 88 912 47141 264 93 350 409 61 673 48047 147
52 274 380 521 66 613 707 32 825 49008 80 86 187 264 329 37 78 82 428 573
96 622 55 795 866 999

50002 30 120 44 234 90 343 56 437 539 60 79 929 52 51050 117 34 217
47 55 306 44 411 731 805 82 52142 76 81 93 300 433 668 739 94 823 53 970
S3012 322 71 446 563 625 63 805 912 28 54008 175 561 635 55 720 83 55071
136 261 343 759 823 926 72 90 56127 32 400 573 754 98 855 900 57018 27
70 98 127 76 337 59 71 4]2 83 544 99 735 845 78 58154 62 214 395 433 603
51 758 70 809 54 59026 271 326 92 [1000] 414 41 61 768 830 93 916 32 76

60150 741 809 31 998 61431 49 573 605 30 769 75 877 86 621498 613
28 781 875 947 63193 417 33 67 542 92 600 24 35 984 87 64009 300 488
692 702 26 35 848 92 65001 54 215 480 533 809 66007 28 355 475 96 597
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308 715 48 49 50 831 35 69376 521 25 70 694 764 825 39 53
7008 110 281 327 77 425 53 64 521 603 742 849 71079 [300)] 401 570
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80058 131 42 95 367 96 526 [5000) 702 831 36 940 81031 137 601 860
909 82054 103 62 226 378 414 58 506 675 88 905 83034 60 296 319 86 450
738 84039 136 248 384 418 49 66 862 93 85001 14 129 479 840 90 994
86046 118 258 390 498 581 606 19 795 978 87126 67 96 207 34 471 74 567
637 84 97 717 82 827 992 88006 560 747 54 806 23 89014 113 351 67 592
633 48 787 865 75 949

90134 87 290 628 790 808 929 91327 409 699 817 963 92082 197 225
353 85 89 412 510 19 608 [300] 93068 309 60 68 919 94033 123 301 30 432
728 838 962 95096 I18 287 494 746 913 35 77 96 96183 427 535 79 615 781
885 960 97053 160 299 402 668 731 839 43 91 98032 90 135 303 426 577 804
44 46 99047 213 46 50 66 92 370 902

100038 224 [300] 60 [1000) 490 567 780 86 938 [300] 78 101276 319
406 68 509 83 84 88 95 681 99 771 830 41 65 995 102066 303 98 474 723 806
70 103022 23 123 202 12 29 330 416 582 813 [300] 87 104092 362 472 562
68 775 956 105076 125 45 54 204 405 74 838 964 106307 19 401 87 6810
107005 167 241 363 477 502 620 99 [300] 716 1086031 299 321 466 837
109122 94 321 [300] 429 74 585 761 817

Z. Ziehung der 3. Klaſſe 207. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 16. September 1902, nachmittags.

Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügkt.

m (Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
415 116 687 96 849 76 956 1123 274 445 831 94 2098 132 525 967
3002 122 30 343 96 412 529 659 79 757 895 905 79 4000 [300] 67 137
209 318 73 480 539 5026 194 96 98 490 501 14 650 88 6361 437 47 62
FIi 7s 623 41 781 905 19 33 39 7196 264 381 555 755 [30 000] 8099
893 754 63 817 9618 819 51 961

10046 136 726 31 36 61 300] 80 11036 270 78 404 611 54
782 969 12008 66 231 59 340 419 67 529 48 77 89 676 87 756 95 952
13071 188 235 342 82 466 531 678 737 912 14078 167 266 479 767

S49 63 935 15035 393 455 68 652 885 925 16264 506 690 975 17010
83 36 67 145 50 472 98 697 724 61 913 75 18143 309 442 573 718 835
86 19146 98 276 88 341 540 637 764 89 911

20230 444 814 918 23 21009 220 29 96 404 86 693 722 959 22040
95 194 383 494 652 719 29 54 933 74 86 23224 385 499 587 774 908

s 41 88 24150 216 71 84 418 89 524 83 731 846 25149 547 801 85
26036 227 13 385 714 77 858 924 73 27048 233 [300 99 [300] 334
84 500 32 67 684 718 906 28325 418 953 29255 79 302 [300] 7 24
40 88 501 47 99 754 853 76

30097 130 280 452 518 69 648 845 984 31386 402 9 613 88 792
824 32000 2 155 259 476 521 73 33075 206 65 [300] 349 51 464 632

67 34084 511 618 756 872 976 35006 127 291 436 666 99 759 813
973 36001 53 80 83 92 182 247 325 98 604 18 22 70 779 93 858 919
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Weiße wohlſchmeckende

Speiſekartoffeln,
ſowie Futterkartoffeln

ſind zu verkaufen bei

MHeusehkel, Leunger Str. 4

Fr. Th. Stephan,
Heute friſche Sendung

hochfeine echte Oſtſee-Bücklinge,
Kieler Sprotten,

die beliebten Alpen Weichkäſe.
Ferner ſtehen daſelbſt

leere Roth u. Weißweinſlaſchen

Stück 2 Pf. zum Verkauf.

Damenputz- Anzeige.
Herbste umd Winter Saison 1902.

Den geehrten Damen zur gefl. Kenntniß, daß

ſämmtliche Renheiten der Saiſon
in großer Reichhaltigkeit eingetroffen ſind.

Anfertigung und Moderniſirung
Hüten nach neueſten Modellen bei allerbilligſter Berechnung der Zuthaten.

Aufträge erbitte recht bald.

Putz und Mode-Bazar
B. Pulvermacher, Merſchurg, Burgſtiahe Nr. 6.

(Cyper-)
zum Weizenkälken empfiehlt

Oscar Le
Drogen u. Farben,

Ruargstrasse W. 16G.,

e eKinder-Kährzwiebach
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.

a n eher v etRathenower Brillen
und Pincenez

empfiehlt billig und gut

Wilh. Sehüler, Markt 16.
Meine Weihnachtsſendung

Brandmal u. Kerbſchnitz-
Gegenſtände

iſt bereits eingetroffen und ausgeſtellt worden
und empfehle ich meiner werthgeſchätzten Kund-
ſchaft zur gefl. Beſichtigung

Otto Bretschneider,
Eiſen waaren Handlung,

kl. Ritterſtraſßze 2 b.
Neue gutlochende

extra große Linsen
ſind wieder eingetroffen bei

A. B. Sauerbrey'
Ausmiethungen

von Militär
den 18. und 19. d. M. nimmt gern entgegen

W. Grosse, Stadt Leipzig.
Einquartierung

wird angenommen Schmaleſtraße 5.

Dürrenberg
Gaſthof z. Kronprinz.
Nächſten Sonntag und Montag ladet zum

e Brunnenfeſt
freundlichſt ein Albert Otto-

Gleichzeitig empfehle Gänſe-, Enten
Haſen u. diverſe andere Braten.

f. Merseburger Filsner ete-
Ausſpannung für 40 Pferde, Unterkunft

für Fahrräder
r

M. G.-V.
„„Flora“.
Unſer Herhſtvergnügen 8

findet nächſten Sonntag, den 21. d.
M., im „Tivoli“ ſtatt.

Der Vorſtand.
e

Preußiſcher Adler.
Donnerstag Schlachtefeſt.

Dauer's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Junger Arbeiter
von 14—15 Jahren wird geſucht von

O. Gör ling.
Ein älteres, erfahrenes

Mienewird ſofort geſucht. Zu erfragen
Oberbreiteſtraſze 22 im Laden.

Amme ſür hohe Herrſchaften bei hohem
Lohn ſucht Palme Sperling, Berlin,
Steglitzerſtr. 18, Stellenvermittlerin.

1 Arbeitsmädchen
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Gebr. Wirth Weißenfelſe Str.

a adJunge Mädchen
werden im Putzfach gründlich ausgebildet be

B. Pulvermacher, Merſeburg.

Hierzu eine Beilage.



Provinz und Umgegend.
Halle, 17, Sept. Kronprinz Friedrich

Wilhelm trifft auf ſeiner Reiſe von Sasvar, wo
er bekanntlich den öſterreichiſchen Kaiſermanövern bei
gewohnt, heute Mittag 1 Uhr 2 Min. auf dem
hieſigen Bahnhof ein. Jm Fürſtenzimmer wird ein
Diner ſervirt und um 1 Uhr 40 Min. reiſt der
Kronprinz nach Aken weiter, um ſich von dort aus
zu dem nahen Forſthaus Olburg zur Jagd zu be
geben. Er bleibt dort vorausſichtlich bis Sonnabend.

Halle, 16. Sept. Der beim Taubenſtehlen
verunglückte Arbeiter Schröter aus Giebichen
ſtein hat bei der Vernehmung angegeben, bei der
nächtlichen Excurſton Genoſſen gehabt zu haben.
Sie hätten ſich aber ſchleunigſt von dannen gemacht,
als er aus 10 m Höhe in den Hof herabſtürzte.
Schröter hat ſeine Diebesgeſellen genannt, die
inzwiſchen ermittelt ſind und nun auch Beſtrafung
zu gewärtigen haben.

Weißenfels, 15. Sept. Herrn Bürger
meiſter Trinius zu Weißenfels wurde der König-
liche KronenOrden dritter Klaſſe verliehen. Ein
Attentat gegen die Sitt lichkeit iſt in der
vergangenen Woche nachts auf dem Wege zwiſchen
Leißling und Rödgen verübt worden. Zwei Mädchen
hatten bis in die Nacht hinein dem Kinderfeſte in
Leißling beigewohnt und ſich erſt ſpät nach dem
Heimathsorte Rödgen aufgemacht. Unterwegs wurden
ſie von drei jungen Leuten angehalten. Der eine
verſchwand mit dem einen Mädchen, während das
andere von den anderen beiden ins nahe Gehölz ge
ſchleppt wurde. Dort ſchleuderten die Burſchen die
Bedauernswerthe ſo ſchwer zu Boden, daß ſie be
deutende Verletzungen des Rückgrates davontrug.
Man vergewaltigte ſte und ſtopfte ihr auch den
Mund mit Grasſtückchen zu, ſo daß ſte nach dem
Verſchwinden der Thäter erſtickt wäre, wenn nicht
zufälligerweiſe ein Mann vorübergegangen wäre, der
die Aermſte aus der mißlichen Lage befreite. Das
Mädchen muß infolge des ausgeſtandenen Schreckens
und der davongetragenen Verletzungen das Bett hüten.
Die Attentäter ſind erkannt worden.

F. Wittenberg, 16. Sept. Auf der Gemarkung
zwiſchen Elſterwerda und Königsbrück wurden ſechs
Ausflügler vom Blitze getroffen. Zwei
ſind todt, drei verletzt.

4 Stendal, 16. Sept. Ein Luſtmordver
ſuch iſt, wie mitgetheilt, in der Nähe von Stendal
begangen worden. Die Frau des Arbeiters Auguſt
Kotte aus Stendal war auf dem benachbarten Ritter
gute Arnim als Tagelöhnerin beſchäftigt. Als ſie
nach Arbeitsſchluß nicht heimkehrte, ſtellte der Ehe
mann Nachforſchungen nach der Vermißten an.
Man fand die Frau nach längerem Suchen auf dem
Felde faſt leblos mit furchtbaren Wunden bedeckt auf.
Das Geſicht und beide Arme waren mit einem
Reſſer zerfleiſcht, der Unterkiefer war zerſchmettert.

Die Aermſte wurde ins Johanniter-Krankenhaus nach
Stendal geſchafft, wo ſie in einem lichten Augenblick
anzugeben vermochte, daß der Kutſcher Paul Apel
ſie auf dem Felde überfallen und als ſie Widerſtand
keiſtete, in ſo entſetzlicher Weiſe zugerichtet habe.
Erſt habe er ihr mit einem Meſſer zahlloſſe Stiche
beigebracht und dann mit einem ſchweren Knüppel
auf ſie losgeſchlagen. Der Thäter, ein kaum zwanzig
jähriger Menſch, iſt im Hauſe ſeiner Eltern zu
Arneburg verhaftet worden. An dem Aufkommen
der unglücklichen Frau wird gezweifelt.

4 Weteritz (Kr. Gardelegen), 14. Sept. Ein
großes Schadenfeuer entſtand Nachts auf dem
Hofe des hieſigen Rittergutes. Es war 2 Uhr,
als es, leider etwas ſehr ſpät, bemerkt wurde, denn
es ſtand bereits der ganze Dachſtuhl des Schafſtalles
und des darangrenzenden Pferdeſtalles in hellen
Flammen. Mit knapper Noth gelang es, die 20
Pferde aus dem Stall zu bringen, denn es fiel ſchon
brennendes Heu durch die Decke, was die Rettung
ſehr erſchwerte, denn die aufgeregten Thiere waren
knapp aus dem Stalle zu bringen. Jn den Schaf
ſtall, in dem nur das Fettvieh untergebracht war,
einzudringen, war nicht mehr möglich, und ſo mußten
52 fette Schafe in den Flammen umkommen, von
denen bereits 15 Stück verkauft waren. Da an den
brennenden Gebäuden nichts mehr zu retten war,
mußte man zunächſt darauf bedacht ſein, die an
grenzenden Gebäude, namentlich den großen Schaf
ſtall zu ſichern, was glücklicher Weiſe gelungen iſt.
Außer den erwähnten 52 Schafen ſind noch ſämmt
liche Pferdegeſchirre, ſowie auch verſchiedene Kleidungs
ſtücke, den Arbeitsleuten gehörend, mit verbrannt,
ferner große Futtervorräthe, ca. 75 Fuder, denn das
ganze Dachgeſchoß war bis unter die Firſte gefüllt.
Als Entſtehungsurſache wird auf vielen Seiten
Brandſtiftung vermuthet.

Leipzig, 17. Sept. Geſtern Vormittag brach
in der Meßbude eines Spielwaarenhändlers in
der Promenade am Fleiſcherplatz Feuer aus, wodurch

e r eeeeereèèrtheilte ſich ferner den Buden eines Antiquars und
eines Schnittwaarenhändlers mit. Durch das ſofortige
energiſche Eingreifen mehrer Arbeiter ward das Um
ſichgreifen des Feuers verhütet. Die Feuerwehr be
ſeitigte jede weitere Gefahr. Der Schaden der Buden-
beſttzer ſoll ſich auf ca. 2000 Mk. belaufen. Der
eine derſelben, Herr Antiquar Müller, erlitt ziemlich
erhebliche Brandwunden. Zwei unbekannte Knaben
im Alter von 10 bis 11 Jahren, die Bunthölzer an
gebrannt, haben vermuthlich das Feuer verurſacht.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 18. September 1902.
Am vergangenen Sonnabend ſprach in der Aula

der Höheren Mädchenſchule der Recitator Herr
E. Villemin aus Paris. Er brachte verſchiedene
Proben aus der franzöſiſchen Literatur zu Gehör.
Zu dem Vortrag hatten ſich außer den Lehrerinnen
und Schülerinnen der Höheren Mädchenſchule auch
die Schüler der oberen Klaſſen des Gymnaſiums,
ſowie mehrere Freunde derartiger Beſtrebungen einge
funden. Herr Villemin eröffnete ſeinen Vortrag mit
einer Scene aus dem bibliſchen Schauſpiel „Athalie“
von Racine. Die Sprache des Stückes, das von
vielen für das Meiſterwerk dieſes größten franzöſtſchen
Tragikers gehalten wird, iſt vielleicht die reifſte und
ſchönſte, die Frankreich je gehört hat. Aus der
Tragödie trug der Recitator die Prophezeiung des
kalt berechnenden, aber für ſeine Religion glühenden
Hohenprieſters Joad in wahrhaft vollendeter Weiſe
vor. Als zweite Probe folgte eine Scene aus
dem Luſtſpiel „Le Bourgeois gentilhomme“ von
Molière, dem bedeutendſten franzöſtſchen Luſtſpiel
dichter. Das ergötzliche Geſpräch zwiſchen dem Lehrer
der Philoſophie und dem reich gewordenen, be-
ſchränkten Bürger, der gern adelig und gebildet ſein
möchte, wirkte durch den vorzüglichen Vortrag des
Recitators doppelt erheiternd. Nach dem größten
Tragiker und dem unübertroffenen Luſtſpieldichter der
franzöſtſchen Literatur ließ der Recitator den Meiſter
in der Fabeldichtung, La Pontaine, zu Worte kommen.
Es wurde die Fabel „Ie Savetier et le Pinancier“,
die an Hagedorns „Johann, der muntere Seifenſteder“
erinnert, und die Fabel „Les Animaux malades de
Ia Peste“ dargeboten. Dem Grundſatz folgend, daß
für die Schule nur das beſte eben gut genug
iſt, gab der Recitator nun je eine Probe
von den Liedern Bérangers und von den Gedichten
Victor Hugos. Erſterer iſt unſtreitig der bedeutendſte
volksthümliche Sänger, letzterer der genialſte franzöſtſche
Dichter des vorigen Jahrhunderts, der die Lyrik zur
höchſten Vollendung führte und deſſen Verdienſte erſt
jüngſt wieder bei der Feier ſeines hundertjährigen
Geburtstages gebührend gewürdigt wurden. Die
heimwehvolle Klage des gefangenen Kriegers in dem
Liede „Les Hirondelles“, ſowie die wehmüthige Er
innerung des Vaters an ſeine hingeſchiedene Tochter
in dem Gedichte „Quand nous habitions tous en-
sewmble“ verfehlten ihre Wirkung auf das Gemüth
der Zuhörer um ſo weniger, als ſich zu dem er
greifenden Jnhalt eine angemeſſene Vortragsweiſe
geſellte. Es folgte alsdann eine Scene Jandeaus
reizender Komödie „Mademoiselle de la Seiglière“,
deren Stoff der Verfaſſer ſeinem gleichnamigen Roman
entnommen hat. Mit der humorvollen, anmuthigen
Erzählung Sous-préfet aux Ohamps“ von
Alphonse Daudet ſchloß Herr Villemin ſeinen von
allen Zuhörern mit großem Beifall aufgenommenen
lehrreichen Vortrag. Der Schulleitung gebührt Dank,
daß ſte nicht nur den Schülerinnen der Höheren
Mädchenſchule, ſondern auch allen Freunden der fran
zöſtſchen Sprache und Literatur Gelegenheit bot,
werthvolle Erzeugniſſe des franzöſiſchen Geiſtes in
ſprachlich muſterhafter Darſtellung kennen zu lernen.

Eine große Schaar ſogen. „Schlachtenbummler“
hatte das Manöver, zu dem unſere Einquartierung
am Montag Morgen ausrückte, nach dem Dorfe
KleinKayng und deſſen Umgebung gelockt, von wo
aus ſich denn auch dieſer „Krieg im Frieden“ ent
wickelte. Es lagen ſich gegenüber die beiden
Diviſtonen des 4. Armeecorps, die 7. (Kommandeur
v. Ardenne) und die 8. (Kommandeur v. Prittwitz
und Gaffron.) Die erſtere beſteht aus den Jnf.
Regimentern Nr. 26, 66, 27 und 165, dem
10. Huſaren- und dem 16. Ulanen Regiment,
ſowie den Feld Artillerie Regimentern Nr. 4 und
40, die letztere aus den Jnfanterie Regimentern
Nr. 36, 72, 93 und 153, den SeyyolitzKüraſſteren,
dem 12. HuſarenRegiment und den Feldartillerie-
Regimentern Nr. 74 und 75. Die zur 7. Diviſton
gehörigen Mannſchaften waren an den von ihnen ge
tragenen Helmkappen kenntlich. Ueber den Verlauf
können wir folgendes mittheilen Jnfolge einer
ſchneidigen Attacke, welche die zur 8. Diviſton ge
hörigen KavallerieRegimenter in der Nähe des ſogen.
Luftſchiffs gegen den Feind ritten, war es dieſer

die ſämmtlichen Waaren vernichtet wurde. Der Brand möglich, bis nach Leiha vorzudringen und
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die Straße nach ach beſetzen. Durch
forcirtes Artilleriefeuer und einen energiſchen
Vorſtoß ſeitens der 7. Diviſton ſah ſich jedoch die
dieſſeitige Truppenabtheilung genöthigt, einen be
ſchleunigten Rückzug über Zſchortau und Bedra an
zutreten und hinter einer Baumanpflanzung bei
BraunsdorfGroßKayna verdeckte Stellung zu nehmen.
Mittlerweile hatte der Feind die auf der Roßbacher
Höhe ſich hinziehende Straße vom Dorfe Leiha bis
zum Denkmal beſetzt. Es folgte nun ein äußerſt
heftig geführter Artilleriekampf zwiſchen den beiden
Heerkörpern. Jm weiteren Verlaufe verſuchte die 8.
Diviſton eine Umgehung der rechten Flanke des
Gegners, der jedoch dieſes Manöver wahrnahm
und ſich durch einen mit bewunderungswürdiger
Schnelligkeit bis nach dem Luftſchiff ausgedehnten
Rückzug der Umzingelung zu entziehen wußte.
Leider bemerkten die diesſeitigen Truppen den Ab-
zug zu ſpät, ſodaß ſie den Gegner während
des Zurückgehens nur wenig durch Artilleriefeuer be
unruhigen konnten. Jnzwiſchen war es nachmittags
5 Uhr geworden. Auf beiden Seiten wurden, da
das Wetter ſehr günſtig war, nunmehr die Biwaks
bezogen und zwar lagerte ſich die 7. Dibviſton
zwiſchen den Dörfern Pettſtädt und Markröhlitz, die
8. Diviſton nördlich der Freyburger Straße bei Brauns
dorf, Bedra und Kayna. Bald gab es hier ein reges
Lagerleben. Schnell lagen die abgelegten Torniſter
und Helme in Reih und Glied und bald brodelte
das Waſſer in den Feldkeſſeln, wurden Konſerven
heiß gemacht und die Erbswurſt zubereitet. Sind
aber erſt Hunger und Durſt geſtillt, ſo tritt auch der
Humor der Mannſchaften wieder in ſeine Rechte.
Kurzweil wird in bekannter, oft recht übermüthiger
Art getrieben und Schäkerworte werden mit den her
beigeeilten Stadt und Dorfſchönen ausgetauſcht. Eine
beſondere Anziehungskraft übte natürlich das Biwack
unſerer „Blauen“ aus, wo es von Civiliſten wimmelte.
Dazu der Rauch und der Schein der Lagerfeuer, die
flotten Märſche der Regimentskapellen, Geſang der
Soldaten eine echte und rechte Feldlagerſtimmung.
Schließlich nahm aber auch dieſes intereſſante Bild
ein Ende, denn nach dem Zapfenſtreich ſtreckten
ſich die Soldaten auf ihr einfäches Strohlager nieder
um die Glieder zu neuen Thaten zu ſtärken. Am
Dienſtag brach die 8. Diviſton bereits früh 6
Uhr auf, denn es galt, den noch während der Nacht
nach Naumbürg zu geflohenen Feind einzuholen, was
denn auch nach einem tüchtigen Gewaltmarſch in der
Nähe der Saale gelang. Es wurden dabei her
vorragende Marſchleiſtungen erzielt. Zwiſchen den
Dörfern Wethau und Poſſenhayn kam es zum
Gefecht. Heiße Artilleriekämpfe, das ſprungweiſe
Vorgehen der Schützenlinien, ſchneidige Kavallerie
attacken, blitzſchnelles Anfahren und Abprotzen der
Artillerie inmitten des bergigen Geländes gaben
hochintereſſante Manöverbilder. Endlich gegen Mittag
ertönte das von den Betheiligten freudig begrüßte Signal
„Das Ganze Halt und die Offiziere verſammelten ſtch
zur Kritik. Jn langen Kolonnen erfolgte der Ab
marſch der Truppen nach dem Biwak, das ſich dies
mals etwa in der Linie Boblas Heiligenkreuz
AltFlemmingen bei Naumburg erſtreckte. Auch hier
entwickelte ſich ſehr bald bei ſchönſtem Wetter das
bereits geſchilderte Leben und Treiben, nur gewaltiger
und eindrucksvoller durch die größere Menge der
biwakirenden Truppen. Geſtern, Mittwoch, früh
ging das geſammte IV. Armeecorps gegen einen in
der Linie Reußen-Zellſchen in ſtarker Stellung
markirten Feind vor. Erſt gegen Mittag kamen ſtch
beide Theile ſo nahe, daß ein wirkſames Artillerie und
Schützenfeuer eröffnet werden konnte, ſo daß der in

der Defenſive befindliche Feind die Erſchütterungs
flaggen zeigen mußte. Auf halber Strecke des nur
folgenden Sturmangriffs ließ Se. Ercellenz den
kommandirende General gegen 7.2 Uhr nachmittags
„Das Ganze Halt“ blaſen, womit das Corpsmanover
ſeinen Abſchluß fand. Nach der ſich anſchließenden Be
ſprechung des Generalſtabes und der berittenen Offtziere

über den Verlauf des Angriffs erfolgte ein Parade
marſch ſämmtlicher betheiligten Truppen vor dem
kommandirenden General. Gegen 3 Uhr nachmittags
zogen die einzelnen Regimenter nach ihren nächſten
Quartieren bezw. Verladeſtationen; unſer diesjähriges
Herbſtmanöver war zu Ende.

m. Jn der Richtung von hier nach Schlettau
wurde geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ein Schaden
feuer beobachtet. Näheres wird ſich vielleicht morgen
feſtſtellen laſſen.

zu

Aus den Kreiſen Merſeburg und Qnerfurt.

6 Schafſtädt, 15. Sept. Beim Karvuſſelfahren
fiel geſtern der 3 jährige Sohn des Tiſchlers
Schleiß hier aus einer Kutſche und erhielt ſolch
erhebliche Verletzungen, daß ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen werden mußte. Der Gutsbeſitzer
Wagner von Oberwünſch hatte geſtern das
Unglück, daß er beim Hinfallen ein Bein brach.



g. Burgliebenau, 15. Sept.
Einwohners Hoffmann im nahen Lochau wurde
plötzlich vom eigenen Hofhunde, der auch als
Zughund benutzt wird, überfallen und in geradezu
ſchrecklicher Weiſe zerfleiſcht. Der Beſitzer des
Hundes batte dieſen zuvor zum Ziehen gebraucht und
geſtraft, worauf jedenfalls das Thier in Wuth gerieth.
Der ſofort zu Rathe gezogene Arzt fand die Wunden
am Kopfe und Haäalſe, welche ſofort durch Nähte ge
ſchloſſen werden mußten, als recht bedenkliche. Der
Anbau von Fenchel hat auch in den hieſtgen
Feldmarken immer mehr Aufnahme gefunden, ſeitdem
Herren aus der Lützener Gegend hier Beſttzungen
erworben haben. Die Reſultate haben gezeigt,
daß auch die hieſtgen Bodenverhältniſſe ſich für dieſe
Früchte eignen und auch heuer iſt der Fenchel gut ge
rathen und hat beſſere Dolden als im Vorjahre, wo
er unter der der anfänglichen Dürre zu leiden hatte.
Das Schneiden der Frucht wird bald beginnen.
Von den Bienenvätern wird dieſer Anbau mit
Freuden begrüßt, da wegen der herrſchenden Rüben
cultur die Trachtverhältniſſe für die fleißigen Jmmen
immer ungünſtiger geworden ſind.

P. Trebnis, 15. Sept. Daß Soldaten im
Manöver von ihren Quartiergebern unfreundlich und
kühl aufgenommen werden, kann man immer wieder
erleben und gerade von Leuten, die es daranwenden
könnten. Die Mannſchaften müſſen nach ihren
Strapazen wenn irgend möglich gut bewirthet werden.
Dann werden ſie ſich auch gern ihrer Quartiere er
innern und ihre Klagen über ſchlechte Aufnahme
würden von ſelbſt aufhören.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 18. Sept. Abwechſelnd

heiter und wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.
19. Sept. Zunächſt ziemlich heiter und kühl, ſpäter
Trübung.

Gerteztserherthetger.
Leipzig, 15. Sept. Wegen Erpreſſung iſt am

10. Mai vom Landgericht Magdeburg der Fabrikdirektor
Auguſt B.är zu der empſindlichen Strafe von vier Jahren
Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden.
Jn Köln trat der Angeklägte, der verheirathet iſt, mit dem
verheiratheten Fabrikdirector M. in Verbindung. Er brachte
in Erfahrung, daß dieſer unerlaubte Beziehungen zu einer
gewiſſen R. unterhalte, und drohte nun dem M. er werde
deſſen Familie hiervon Mittheilung machen, wenn er nicht
2500 Mk. erhalte. M. ließ ſich dadurch beſtimmen, dem An
geklagten 1060 Mk. zu geben. Bemerkt mag noch werden,
daß der Angeklagte ſelbſt mit der R. ebenfalls ein unerlanbtes
Verhältniß unterhielt. Die Reviſion des Angeklagten, der
prozeſſuale und materielle Beſchwerden erhoben hatte, wurde
als unbegründet vom Reichsgericht verworfen.

Wegen fortgeſetzter ſchwerer Einbruchs
diebſtähle wurde der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der Bürger
ſchullehrer Löble in von der Strafkammer in Plauen zu
1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt

uVermtſchtes.
(Orkan in Ungarn.) Jn VelſeViſo richtete ein

ſtarker Orkan großen Schaden an. Die Dächer von 26
Wohnhäuſern und 18 Stallgebäuden wurden weggeriſſen und
zahlreiches Zuchtvieh getödtet.

(Die Peſt in Konſtantinopel.) Jn der Nacht
zum Dienſtag wurde in Stambul ein Peſtfall feſtgeſtellt.
Der Kranke, ein 18 jähriger Arbeiter, wurde ins Hoſpital
übergeführt ſeine Umgebung, insgeſammt 19 Perſonen,
wurde zur Ueberwachung in das Lazareth am Bosporus ge
bracht.

(Neues Nonnenkloſter.) Jn Haſte bei Osnabrück
wurde der Grundſtein zu einem neuen, äußerſt umfangreichen
Kloſter der Urſulinerinnen gelegt. Die Urſulinerinnen mußten
während des Kulturkampfes Osnabrück verlaſſen und gingen
nach Holland und Belgien. Erſt ſpäter wurden ſie wieder
zugelaſſen

(Verunglüäckter Luftſchiffer.) Anläßlich einer
in Bovolone bei Verona ſtattgehabten Feſtlichkeit unternahm
ein Luftſchiffer mit ſeinem Ballon einen Anfſtieg. Bei der
Landung fiel derſelbe aus bisher noch unbekannter Urſache
aus dem Korbe und war ſofort todt.

(Die Unterſuchung) wegen der letzten Exzeſſe in
Agram iſt bereits abgeſchloſſen. Jn Anklagezuſtand verſetzt
werden 96 Perſonen, darunter vier Frauen, mehrere Haus
beſitzer, Univerſitätslehrer und Journaliſten.

um Studiumder Fortſchritte der deutſchen
Jnduſtrie) wird ſich in allernächſter Zeit eine größere
Anzahl Arbeiter aus Spanien nach Deutſchland begeben.

(Au s den Alpen.) Am Donnerstag verließen nach
einer Nachricht aus Bern zwei deutſche Touriſten ohne Führer
die Konkordiahütte, um die Jungfrau zu beſteigen. Sie bracheit
um 5 Uhr morgens auf. Man rieth ihnen wegen Neuſchnees
von einer Jungfrautour ab und ſah ſie dann die Richtung
gegen das Jungfraujoch einſchlagen. Um 10 Uhr brmerkte
man ſie noch zwiſchen Mönch und Trugberg. Seither hat man
nichts mehr von ihnen gehört.

(Ein Vatermord,) der einzig in der Verbrecherchronik
ſein dürfte, wird aus Algier gemeldet. Ein Sohn von 76
Jahren hat ſeinen 112 Jahre alten Vater im Dorfe Cheurfas
bei Drael-Mizan getödtet. Am 8. Sept. kam der Alte mit
ſeinem Maulthiere, das mit Datteln beladen war, nach Hauſe.
Sein älteſter Sohn drang in ihn, er möge ſein Vermögen
unter die drei Söhne auftheilen, deren jüngſter 65 Jahre alt
iſt. Der Vater lehnte aber die Zumuthung ab. Darauf er
ſchoß der älteſte Sohn den Greis mit einer Piſtole. Die drei
Söhne flüchteten, wurden aber von Landbewohnern ausge
forſcht, und die Behörde hatte Mühe, die verbrecheriſchen Söhne
vor der Wuth der entrüſteten Bevölkerung zu ſchützen. Sie
wurden ins Geſängniß von Boghni abgeführt.

(Riedergebrannt) ſind nach einem Telegramm aus
Charkow in dem Dorfe Merefa 114 Bauernhöfe. S

Ein Kind des

Verantwortliche

Schaden wird auf mehr als 200 000 Rubel geſchätzt. Am
Montag brach in Tiflis im phyſikaliſchen Obſervatorium
Feuer aus, durch das die meiſten Jnſtrumente vernichtet oder
beſchädigt wurden. Jm Staate Waſhington ſind in
Folge von Waldbränden viele Menſchen umgekommen. Bis
jetzt ſind 38 Leichen aufgefunden worden, außerdem werden
noch viele Pflanzer vermißt. Auch der in den Nutzholzbe
ſtänden angerichtete Schaden iſt bedeutend.

Ertriurnken) ſind Montag Nacht auf bisher noch
nicht aufgeklärte Weiſe vier Offiziere von dem Lei Karlskrona
(Schweden) ankernden däniſchen Uebungsgeſchwader auf dem
Rückweg. von der Stadt nach dem Geſchwader. Die Wache
hatte Nothrufe gehört. Die Leichen von zwei der Ertrunkenen
ſind geborgen.

(Zum Unglücksfall in Luckenwalde) Ueber die
näheren Umſtände des Unglücksfalles wird den Blättern ge
meldet: Der Kaufmann Willy Münnich, Buſſeſtraße 19,
ſein 16 jähriger Sohn Willy und der Arbeiter Götſchmann
waren auf dem Hoſe mit dem Zerſchlagen von abge
ſchoſſenen Schrapnels beſchäftigt, die unter dem einge
kauften alten Eiſen gelegen hatten. Zwiſchen 2/46 und 6 Uhr
ertönte plötzlich eine heftige Detonation, die in der ganzen
Stadt gehört und für einen Böllerſchuß gehalten wurde. Da
mit war das Unglück geſchehen. Das Geſchoß war ein ſogen.
Blindgänger, der ſich entlud, als einer der drei Getödteten,
wahrſcheinlich der Arbeiter Götſchmann, mit einem ſchweren
Hammer darauf ſchlug. Herr Münnich wurde auf der Stelle
getödtet, ebenſo der Arbeiter Götſchmann, während Willy
Münnich nach etwa einer halben Stunde unter den Händen
der Aerzte ſeinen Geiſt aufgab. Allehdrei waren buchſtäblich
zerriſſen und bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Auf welche
Weiſe die Geſchoſſe in den Beſitz des Herrn Münnich gelangt
ſind, dürfte nur ſchwer feſtzuſtellen ſein jedenfalls ſtammen
ſie von den benachbarten Schießplätzen und ſind mit altem
Eiſen ohne Vorwiſſen von Herrn Münnich gekauft worden.

Schwere Unglücksfälle.) Wie dem „B. G. A“
aus Markliſſa gemeldet wird, entlud ſich beim Ausſprengen
eittes Tunnels an der Quteisthalſperre ein Schuß, wodurch
drei Arbeiter ſchwer verſtümmelt wurden. Zwei
der Verunglückten wurden nach dem Markliſſaer Krankenhauſe
gebracht, während der dritte, am ſchwerſten Verletzte, nach dem
Laubaner Krankenhauſe überführt wurde. An dem Aufkommen
des Letzteren wird gezweifelt. Demſelben Blatte wird aus
Woiſchnik gemeldet: Beim letzten Gewitter ſchlug der Blitz
in das Haus eines Stellenbeſitzers, fuhr durch den Schornſtein
in die Stube und tödtete dort ein junges Ehepaar, welches
gerade beim Abendeſſen ſaß. Ein in der Wiege liegendes
e jähriges Kind blieb unverletzt.

(Jm Manöver ſcharf geſchoſſen!) Bei den
ungariſchen Manbvern in der Nähe von Pyeska wurde, als
ſich das 18. Honved Regiment und das 69. Infanterie Regt.
gegenüberſtanden, ſcharf geſchoſſen. Ein Zugführer des letzteren
Regiments erhielt eine tödtliche Schußwunde, ein Jnſanteriſt
vom 44. Regiment einen Schuß durch den Hals. Die ſofort
einge leitete Unterſuchung hat bisher kein Ergebniß gezeirigt.

(Enthauptung.) Die aus Rußland ſtammende un
verehelichte Veronika Kedzierska, die am 15. Februar
vom Hannoverſchen Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde,
weil ſie ihre dret unehelichen Kinder ermordete, iſt Dienſtag
früh durch den Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg
mittels Guillotine enthauptet worden.

(Der bekannte Radfahrer Huret,) der kürzlich,
wie wir meldeten, in Paris geſtürzt iſt, wird nach Ausſpruch
der Aerzte zeitlebens lahm bleiben. Er befindet ſich, trotz
dem er jährlich 60 000 Frecs. verdiente, in ſchlechten Ver
hältniſſen. Es wird eine Sammlung für ihn eingeleitet.

Bei der Kritik) nach einer Manöverübung bei
Dieuze iſt Oberſtleutnant Ludwig von dem in Metz garni
ſonirenden 98. Jnfanterie- Regintent ant Montage vom
Schlage gerührt worden und alsbald verſtorben

(Ueber die Cholera in Kiautſchon) beiagt einer
Berliner Meldung des „Wolſſſchen Br. aus“ zufolge eine
Mittheilung des Gouverneurs von K t e
gemein nachlaſſend. Jn Nachbardörfern nür noch vereinzelte
Fälle. TſingiauKrankenbeſtand 8 Chineſen aus Nachbar
dörfern zwei Seeſoldaten Reconvalescenten.“

Der bisherige finanzielle Verlauf der
Düſſeldorfer Ausſtellung) iſt ein überaus günſtiger.
Die mit großer Genauigkeit aufgeſtellten einzelnen Etnnahme
poſten ſind bereits erreicht, zum Theil ſchon überſchritten, ſo
daß, wenn nicht unvorhergeſehene Fälle eintreten, die Aus
ſtellung mit einem Plus abſchließen wird.

(Der Veſuv droht.) Ein italieniſcher Gelehrter
erklärte in einer Unterredung, ſeitens des Veſuvs herrſche
eine wirkliche Gefahr. Seiner Anſicht nach werde der Vulkan
in nächſter Zeit große Maſſen Schwefel auswerfen. Dieſe
Meldung hat in der neapolitaniſchen Bevölkerung natürlich
große Beunruhigung hervorgerufen

(Die Ausbrüche des MontPelee,) ſo wird dem
Pariſer „Matin“ aus Portau Prince vom 10. September
telegraphirt, ſollen an Heftigkeit abgenommen haben; die Be
völkerung beruhigt ſich jetzt allmähzich.

(Starke Erderſchütterungen) ſind nach der
„Voſſ. Ztg.“ im Obermaingebiet aufgetreten. Dieſe wieder
holen ſich bei ſechsſekundiger Dauer mehrfach unter heftigen
Stößen. Die Temperatur iſt auf 1 Grad geſunken.

(Ueberſchwemmungen in Jndien.) Die Flüſſ,
Brahmant und Banslai in Süd Bengalen ſind über ihre
Ufer getreten und haben 25 Dörfer fortgeſchwemmt, wodurch
6000 Perſonen obdachlos geworden ſind.

(Ein neues Rettungsboot.) norwegiſche
Geſellſchaft zur Rettung Schiſfbrüchiger unternahm am
Montag eine Fahrt nach Horten, wo Verſüche mit Kapitän
Dönvigs Rettungsboot „lite save globe“ vorgenommen
wurden. Nachdem zwölf Seeleute und drei Jonrnaliſten nebſt
Kapitän Dönvig ſelbſt im Boote Platz genommen hatten,
wurde daſſelbe über Bord geworfen. Einen Augenblick ver
ſchwand es in den Wellen, um unmittelbar darauf wieder
aufzutauchen und eine Flagge zu hiſſen, zum Zeichen, daß alle
Jnſaſſen den gewaltigen Zuſammenſtoß mit den Wellen gut
ertragen hätten. Jm Anſchluß daran unternahm man eine
Segelprobefahrt, die ausgezeichnet gelang. Nach einſtündigem
Aufenthalt im Waſſer wurden Boot und Beſatzung an Vord
des Dampfers genommen, der nach Chriſtiania zurückkehrte,
Sämmtliche Fachleute ſagten aus, daß der Erfolg der Probe
ausgezeichnet geweſen ſei.

(Rufſiſches.) Jn Folge von wiederholten Zeitungs
meldungen über Unvrdnungen beim Bau der Baikalring-
bahn ſah, wie nach der „Fraukf. Ztg.“ aus zuverläſſiger
Quelle jetzt verlautet, der Chef dieſer Bahn ſich genöthigt, eine
Unterſuchung einzuleiten, die die Richtigkeit der Blätter
meldungen beſtätigte. Wie beim Bau der großen ſibiriſchen
Bahn, ſo ſind auch beim Bau der äußerſt koſtſpieligen Batkalbahn
große Unterſch leiſe begangen worden. Zunächſt wurde
beſchloſſen, den Jngenieur ſofort zu entlaſſen, deſſen Schuld
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edaction, Druck und Verlag von Th. Rößner ſn Merſebung.

erwieſen iſt. Weitere Maßregelungen von Jngenieuren dürſten
bevörſtehen.

Aus dem Liebesleben eines Paſchas.)
Nachrichten aus Conſtantinopel zufolge iſt dem Vali von
Janinga und oberſten Befehlshaber des iürkiſchegriechiſchen
Grenzgebietes, Osman Paſcha ein recht unliebſames
Abenteuer zugeſtoßen. Als ſich der General Gouverneur in
der Nacht vom 6. d. M. bei ſeiner Freundin, einer griechiſchen
Unterthanin befand, griff der Commandant der türkiſchen
Gendarmerie, der Albaneſe Eſſad Paſcha, mit einer Abtheilung
Gendarmen das Haus an, zertrümmerte alle Fenſter, ſprengte
die Thüren, prügelte den Valt und deſſeit Freundin durch
und warf beide zum Hauſe hinaus. Eſſad Paſcha iſt ein
Bruder des ehemaligen Adjutanten des Sultans, Ghanit Bey
der vor vier Jahren in Pera auſ offener Straße ermorde wurde.

Wer war Roland?) Ein harmloſer italieniſcher
„Spezialberichterſtatter“ iſt während der Berliner Königsrriſ
das Opfer eines fürchterlichen Bären geworden, die je einem
Menſchenkiud aufgebunden würden. Man ließt nämlich in
einem angeſehenen italieniſchen Blatt. „Jn der SiegesAllee
iſt vor wenigen Tagen das Rolanddenkmal enthüllt worden.
Dieſer Roland iſt eine halb legendäre Figur aus jener Zeit,
in der die Mark Brandenburg von den Wenden überfluthet
war und Polen ſich gewöhnt hatte, ſie als ein polniſches
Lehen zu betrachten. Roland hat dem kräftig entgegengewirkt
und ſo iſt ſein Denkmal die ſymboliſche Antwort des Kaiſers
von Deutſchland auf die polniſche Feier der Schlacht von
Tanuenberg!“ Der Held von Roncevalle als Sympwl des
Hakatismus, die Leiſtung iſt ſchwer zu überbieten.

e

Haudel aud Verkrhr.
Bekanntlich iſt die PommerſcheHypothekenBan
in die Berliner Hypothekenbank Actiengeſell-k
ſchaft umgewandelt worden. Die nete Geſellſchaft macht
jetzt bekannt, daß ihre Coupans per Oct. ſchon von jetzt ab
eingelöſt werden. Dies, ſowie die Steigerung der Actien
iſt ein Beweis, daß die Sanirung bei der Pommerſchen
Bank eine gründliche geweſen iſt.

e

Briefkaſten der Revaction.
R. W. hier.

ſtets
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Alle briden halten Schrhwunden im Geſicht. Die
Leichen waren am Thatorte weggeſchleppt und die
Wlutſpuren durch Auffüllen von Erde zu derwiſchen
geſucht. Jedenfalls handelt es ſich um einen Zu
ſümmenſtoßdes Gendarmennitebilberern.
Nähere Mittheilungen fehlen.

Haag, 17. Sept. Die Königin Mutter beſuchte
geſtern Nachmittag die von Burenfreunden veranſtaltete
Ausſtellung in Scheveningen, wo ſte mit Wolmorans
zuſammentraf und ſich nach der Geſundheit Krügers
und Steijns erkündigte. Wolmorans gab der Freude
Ausdruck, die Königin Wilhelming wiederhergeſtellt
zu ſehen.

Kapſtadt, 17. Sept. Jn der geſetzgebenden Ver
ſammlung kündigte der Premier- Miniſter an, daß im
Amtsblatte ein Erlaß veröffentlicht werden würde,
durch welchen das Kriegsrecht in der ganzen Kap
colonie auf gehoben werde.

Sasvar, 17. Sept. Geſtern Abend 8 Uhr reiſte
der deutſche Kronprinz nach herzlicher Ver
abſchiedung vom Kaiſer Franz Joſef, welcher
ihn auf beide Wangen küßte, ab. Die Erzherzöge
Franz Ferdinand und Rainer, ſowie die Spitzen der
Behörden waren zum Abſchied auf dem Bahnhofe
erſchienen

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 7. bis 13. September 1902.

(pro 100 Kgr.) gut gering. (pro 100 Kgr.)
Weizen 15,50 Heu
Roggen 15,30
Gerſte 17,Hafer 17,50Erbſen, gelbe 18,
Bohnen 20,
Linſen 30,Eß Kartoffeln 4,50

gut gering

(pro 1 Kgr.)
Rindfleiſch(Keule) 1,40

do. (Bauch) 1,20
Schweinefleiſch 1,60
Kalbfleiſch 1,40
Hanmitmnelfleiſch 1,40
Speck (geräuch.) 2,00

Richtſtroh 5,00 Butter 2,80
Krummſtroh 4,50 Eier pro Schock 4,00

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 7. bis 13. September 1902.

pro Stück 7,50 Mk. bis 15, Mk.
See Productenbörſe.

Berlin, 16. Sept.
1000 Sept. 158,

sc

Okt. 155, Dez.

en 1000 kg Sept. 141,50 Okt.

D

138,50, Dez.

fer 1000 kg Sept. 135,59, Dezember 133,25 Mk.
i s 1090 kg runder lolo Sept. Dez, 118, Mk.

Rüböl 100 ke Oktober 51,40, Dezember 50,10 Mk.
Spiritus 70er loco 40,40 Mk.
Die etwas feſteren auswärtigen Berichte haben nicht ver

mocht, die Kaufluſt für Getreide hier anzuregen. Daher
blieb der Verkehr in Weizen, Roggen und Hafer höchſt
beſchränkt und in den Preſſen hat ſich wenig geändert, jeden
falls iſt keine Beſſerung erkennbar. Rüböl iſt unbelebt, man
begegnete aber heute mehr Anregung zum Verkauf als geſtern.
Für 70er Spiritus loco ohne Faß wurde heute 40,40 be
zahlt, ein Preis, der trotz der Produktionseinſchrängung hoch
erſcheint.

nen menJRecla
Prüfung der Geſchäftsbücher, Monats u. Jahresabſchlüſſe

durch Paul Binig, vereld. Bücherreviſor, Weißfzeufels,
h
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